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Cagesſchau. 


Morgen nehmen der Reichstag, wie das preußif ch e 
Abgeordnetenhaus ihre Sitzungen wieder auf. Der 
Reichstag hat noch ein gutes Stück des Arbeiterſchutzgeſetzes in 
der zweiten Berathung zu erledigen, und äußerſt zahlreiche Ab⸗ 
änderungsanträge liegen hierzu vor; im Abgeordnetenhauſe wird 
die zweite Berathung der neuen Landgemeindeordnung begonnen 
werden, und diefelb: wird noch ein härteres Stück Arbeit bieten, 
als es die zweite Leſung des neuen Einkommenſteuergeſetzes war. 
Die Verhältniffe auf dem platten Lande find ſehr einfach und 
doch ſehr (omplizierte, leicht iſt hier umgeriſſen, ſchwer wieder 
aufgebaut. 

Dem Reichstag dürfte noch ein kleiner Nahirags- 
etat zugehen, durch welchen für die nach dem 1. October in 
Kraft tretenden Patentgeſetze beim Patentamte eintretende Um⸗ 
wandlung die Mittel gefordert werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Abänderung 
der Getreidezölle: Wir find, da die Vertragsverhand- 
lungen mit Defterreich-Ungarn noch ſchweben, nicht in der Lage 
ſagen zu können, ob die Behauptung des „Börſen Kouriers“ 
daß der Getreidezoll eine Ermäßigung auf 3’, Mark erfahren 
werde, zutrifft oder nicht, dagegen können wir, auf beſte Infor⸗ 
mation hin, verſichern, daß die deutſche Regierung durch den 
Abſchluß eines Vertrages mit Oeſter reich⸗Ungarn nur dieſem 
Lande gegenüber ſich zu binden beabſichtigt, gegenüber andern 
Ländern jedoch, ſoweit nicht Verträge beſtehen, vollſtändig freie 
Hard behalten wird.“ f 

Die Lage der deutſchen Berginduſtrie. Die 
„Kölniſche Zeitung” bemerkt zur Lage des Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
marktes, den ſchwächſten Punkt für den Kohlenbergbau⸗Betrieb 
bilde immer noch die gedrückte Lage des Eiſengewerdes, welches 
heute noch keine Ausfist auf Beſſerung zeige. Der Hüttenbe⸗ 
trieb weile mehrfach Betriebsbeſchränkungen auf, angeſichts deren 
die „Kölniſche Zeitung“ die Aufrechterhaltung des bisherigen 
Umfangs des Kohlenverbrauchs bezweifelt Im Ganzen ſei die 
Lage des Bergbaubetriebes auf abſehbare Zeit günſtig. — Der 
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge war der Export nach den 
Vereinigten Staaten aus dem Bezirk des Hamburger amerilani- 
ſchen Konjulats im erſten Quartal dieſes Jahres erheblich größer, 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. Die Mehrausfuhr 
hat ungefähr eine Million Dollars betragen. Die Mac Kinley⸗ 
Bill habe alſo bisher auf die deutſche Ausfuhr keinen ungün⸗ 
ſtigen Einfluß ausgeübt. 

Ueber die Gründe, welche die preußiſche Regierung veran- 
laßt haben, mit einer geſetzlichen Regelung der Verwaltung 
des Welfenfonds erſt in der nächſten Tagung des Land 
tages vorzugehen, ſind verſchiedene Angaben laut geworden, welche 
ſämmtlich als unzutreffend bezeichnet werden. Hauplſächlich ſoll 
der Beſchluß von techniſchen Bedenken geleitet geweſen ſein. Es 
gilt als zweifellos, daß die Regierung bei der bevorſtehenden Be⸗ 
ſprechung der Frage im Abgeordnetenhauſe die leitenden Grund⸗ 
ſätze für ihr Verhalten und auch die Gründe darlegen wird, 
welche ihr eine geſetzliche Regelung im nächſten Jahre wünſchens⸗ 
werth machten. 

Die deutſche Rei 
die Angabe gelangen laſſen, 


chsregierung hat nach London 

daß fie niemals die angeblichen An- 

ſprüche anerkennen könne, welche der Abenteurer Lewis auf ein- 

zelne Theile von Deutſch⸗Südweſtafrika erhebe. Lewis habe 

Scheinverträge oder ſolche nach der deutſchen Beſitzergreifung 
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Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(19. Fortſetzung.) 

„Wen ich meine? Nun, wen denn ſonſt? Des Wandſchnei⸗ 
ders Henkenborg Pflegekind!“ 

„Wen? Was iſt mit ihr?“ Die Fragen kamen raſch über 
Alida's Lippen. Sie war erſchrocken zuſammengefahren und 
nur mit Mühe konnte ſie die entſetzliche Aufregung verbergen, 
in welche die wenigen Worte des Thorwarts ſie verſetzt hatten. 
Dieſer aber ſchien nur noch verwunderter, daß ſie nichts von 
den Vorgängen wußte, die doch alle Welt in die größte Auf⸗ 
regung verſetzt hatten. 

„Wie? Ihr ſolltet wirklich nichts wiſſen, dieweil doch ein 
jeder ſattſam von dem unterrichtet ſein müßte, was ſo unge⸗ 
bührlich viel Staub aufwirbelt? Ich hab's immer geſagt, der 
Art iſt nicht zu trauen, und mich kränkt es nur um des guten 
Meiſters Henkenborg willen, daß es ſo gekommen iſt. 

„O, bitte, erzählt doch Thorwart!“ ſagte Alida mit leiſer 
Stimme. Sie hatte die Worte kaum über ihre Lippen bringen 
können und zitterte am ganzen Körper. „Ich habe nichts 
gehört. Erlaubt mir, daß ich mich hier einige Augenblicke nie⸗ 
derlaſſe.“ RS 3 

Ohne eine Zuſtimmung abzuwarten, glitt ſie auf die Stein⸗ 
bank am Thore nieder, während der Thorwart ſchon ſeine Mit⸗ 
theilungen begann. Wenn er auch ſah, wie gewichtig ſeine Worte 
ſie trafen, wie ſie auch bläſſer wurde, als ſie im gewöhnlichen 
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Dienſtag, den 7. April 


abgeſchloſſen, die ohne allen Rechtswerth ſeien. Lewis habe im 
deutſchen Schutzgebiete die Eingeborenen fortwährend gegen die 
deutſchen Behörden aufgehetzt. Laſſe er ſich dort noch einmal 
ſehen, ſo werde er ohne alle Umſtände feſtgenommen und ſeinem 
Betragen gemäß beſtraft werden. Die Londoner Regierung hat 
nicht die Abſicht, Lewis in ſeinen Anſprüchen zu unterſtützen. 

Eine Conferenz zur Berathung von Hand wer ker⸗ 
fragen wird im Laufe d. Mis. in Berlin abgehalten werden. 
Fachmänner ſind aus allen Theilen des Deutſchen Reiches zur 
Theilnahme an den wichtigen Verhandlungen eingeladen worden. 

Aus Wien wird der „Poſt“ berichtet: Die Sitzungen der 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag berathenden Commiſſion 
ſind immer noch den Verhandlungen über den Zolltarif gewidmet. 
Erſt wenn dieſe beendet ſein werden, wird die Redaction des 
Vertragstextes, in welchem der Eiſenbahn- Paragraph eine große 
Rolle ſpielt, an die Reihe kommen. Der Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen iſt vor der zweiten Hälfte dieſes Monats nicht zu 
erwarten. 

Wie Petersburger Zeitungen melden, hat das ruſſi ſche 
Miniſterium des Auswärtigen die deutſche Reichsregiernng 
zu gemeinſamem diplomatiſchen Einſchreiten gegen die agitatoriſch 
betriebene, auf Verlockung zur Auswanderung nach Braſilien und 
Argentinien gerichtete Thätigkeit ſüdamerikaniſcher Agenten auf⸗ 
gefordert. Es ſoll an die beiden genannten ſüdamerikaniſchen 
Republiken die Forderung geſtellt werden, daß ſie entſprechende 
Maßregeln zur Verhinderung der Einwanderung mittelloſer Aus⸗ 
wanderer treffen, und ferner ſoll verlangt werden, daß ſie der 


Heimkehr mittelloſer Auswanderer keine Hinderniſſe in den Weg 
legen. — Wer die Verhältniſſe in Südamerika kennt, weiß 
ſofort, daß dieſelben eine ſtrenge Durchführung dieſer 


Anforderungen gar nicht geſtatten. Zu dem Zweck müßte die 
Autorität der betreffenden Regierungen eine viel feſtere ſein, wie 
es thatſächlich der Fall iſt. 

Im „Vorwärts“ ſtoßen wir auf folgende A uf munte⸗ 
rung an die ſocialdemokratiſchen Parteigenoſſen, den Beutel 
aufzuthun: „Wir richten an die Parteigenoſſes das Erſuchen, 
mehr als bisher die Parteikaſſe zu unteritügen. Ein Blick in 
die bisher veroffentlichten Liſten zeigt, daß ein großer Theil der 
Orte, darunter ſehr bedeutende, nur in geringem Maße und theil⸗ 


weiſe gar nicht, ſeinen Pflichten gerecht geworden iſt.“ Berlin 
den 2. April 1891. Für den Parteivorſtand: A. Bebel, Gr. 


Görſchenſtr. 22a. Mit der bisherigen Rahmredigkeit wegen der 
gefüllten Kaſſen und der Opferwilligkeit der Genoſſen ſtimmt das 
nur ſchlecht. 


In Gegenwart des Kaiſers, der Prinzeſſin Irene, der 
Schwägerin des Monarchen, und einer zahlreichen Feſtgeſellſchaft 
hat am Sonnabend Vormittag in Kiel der Stapellauf des 
Kreuzers „D“ ſtattgefunden, welcher den Namen „Falke“ erhielt. 
Prinz Heinrich von Preußen, Bruder des Kaiſers und Gemahl 
der Prinzeſſin Irene, hielt folgende Taufrede; „Umringt von 
jenen Meiſtern, jenen Arbeitern, welche in treuer Pflichterfüllung 
und im Schweiße ihres Angeſichts Dir dieſes ſchöne Kleid ver⸗ 
liehen haben, in dem Du jetzt vor uns ſtehſt; ferner beobachtet 
von jenen Männern, deren hervorragender Beruf es iſt, Dich zu 
leiten; in dritter Reihe und ganz beſonders vor Augen Deines 
Kaiſers, der für Dich und Deine Art ein warmes ſeemänniſches 
Herz hat, ſtehſt Du bereit, Deinem Elemente übergeben zu wer⸗ 


Leben ſchon ausſah, wie ſie am ganzen Körper zitterte und bebte, 
ſo war er doch weit davon entfernt, die furchtbare Erregung 
einer anderen Urſache zuzuſchreiben, als der Erinnerung an jene 
Zeit, da Alida Kempen, mit dem Schandſtein beſchwert durch die 
Straßen der Stadt geführt worden war. 

Endlich fragte er aber doch unwillkürlich: 

„Euch iſt nicht wohl?“ 

„Nicht ganz beſonders,“ beſtätigte ſie in murmelndem Tone. 
„Ich habe eine ſchlechte Nacht gehabt, vielleicht — vielleicht hätte 
ich doch beſſer gethan, heute daheim zu bleiben.“ 

„Wollt Ihr einen Augenblick bei mir eintreten?“ 

„Ich dinke Euch, Thorwart, die friſche Luft thut mir wohl 
Erzählt weiter!“ 

„Es giebt nicht viel mehr zu erzählen, als daß, ſoviel ich 
weiß, die rothe Lisbeth noch nicht gefunden iſt; es möchte denn 
ſein, ſie hätte mit dem Morgen den Verſuch gemacht, die Stadt 
zu verlaſſen.“ 

„Ich glaube, ich ſollte doch lieber heimgehen,“ ſagte jetzt 
Alida Kempen, ſich mit Anſtrengung von ihrem Sitz erhebend, 
und der Thorwart ſtimmte ihr bei, denn ſie ſah in Wirklichkeit 
aus, als ob ſie ſehr krank ſei. Alida dachte aber, daß ihr Aus⸗ 
ſehen wohl auffallen möge, denn ſie fühlte es unabläſſig eiskalt 
über ihr Geſicht ziehen. So fügte fie hin zu: „Wenn Ihr 


gut. 


erlaubt, werde ich doch ein paar Augenblicke in Eure Behauſung 
untertreten.“ 
„Wie Ihr wollt, Jungfer Betſa,“ ſagte er, der Davon⸗ 


ſchreitenden beinahe mitleidig nachſchauend, denn ſie ging, als ob 
fie fi nur ſchwer auf den Füßen halten könne. e 
Etwa eine Viertelſtunde ſpäter ſah der Thorwart fie in die 
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Nedaeti n und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
geile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


in alle Meere, wache über deutſche Ehre 


den. So fahre denn hin 
und über Deutſchlands unbefleckte Flagge mit dem ſcharfen Auge 


jenes gefiederten Königs der Lüfte, dem nichts entgeht. Au 
Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtat des Kaiſers und Königs taufe 
ich Dich auf den Namen „Falke“. Der „Falke“ wurde nach dem 
Stapellauf ſofort in das Werftbaſſin geholt. 

Am Sonntag wohnte der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich dem Gottesdienſt bei; am Montag wird Höchſtderſelbe 
unter Führung des Staatsminiſters v. Bötticher den Nordſee⸗ 
kanal beſichtigen. 

Vom Fürften Bismarck. Aus Anlaß des Geburtstages 
des Fürſten Bismarck ſind rund 15 000 briefliche und telegraphiſche 
Glückwünſche eingegangen. — Was die Wahlcandidatur des 
Fürſten Bismarck anlangt, ſo wird erklärt, daß Fürſt Bismarck 
gewählt werden wird, allerdings erſt in der Stichwahl und nicht 
mit großer Mehrheit. 

Es ſcheint ſehr ſchwer zu ‚fein, einen Unterſtaats⸗ 
jecretär für das Cultus- und Unterrichtsminiſterium in Ber⸗ 
lin zu finden. Während von der einen Seite an der Angabe 
feſtgehalten wird, daß der Regierungspräſident Freiherr von der 
Recke in Düſſeldorf dazu in Ausſicht genommen ſei, wird ander⸗ 
weitig berichtet, die Wahl ſchwanke zwiſchen den Herren Rothe, 
Regierungs⸗Präſident in Caſſel, und Winzer, Regierungspräſident 
in Arnsberg. 

Gedenktafel für Windthorſt. Dem Andenken 
an Dr. Windthorſt ſoll in Berlin eine Tafel gewidmet werden, 
welche ihren Platz an der Fagade des Hauſes alte Jakobsſtraße 
172 erhalten wird, in welchem Windthorſt während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin ſtets gewohnt hat und in dem er auch ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Herr von Egidy, früher ſächſiſcher Oberſtlieutenant 
und Verfaſſer der bekannten Schrift „Ernſte Gedauken“, in wel⸗ 
cher behauptet wird, Chriſtus ſei nicht Gottes Sohn, ſondern 
nur gottbegnadeter Menſch geweſen, hat zum dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage alle Männer, die gleich ihm entſchloſſen ſind, zu wirken, 
daß der Welt ein einiges Cyriſtenthum gegeben werde, nach Ber⸗ 
lin für zwei Tage eingeladen zu einer Berathung darüber, wie 
Seinen Gedanken und Abſichten practiſch eine weitere Folge gege⸗ 
ben we den kann. Egidy erſucht alle Diejenigen, welche an 
dieſer Zuſammenkunft theilnehmen wollen, ihm hiervon möglichſt 
e 30. April nach Großenhain in Sachſen Mittheilung zu 
machen. 

Der Eiſenbahnminiſter von Maybach tritt 
in den nächſten Tagen eine für zwei bis drei Wochen berechnete 
Urlaubsreiſe nach der Schweiz und Ober⸗Italien an. 

Das gegenwärtig ſich in die chineſiſchen Gewäſſern befin⸗ 
dende deutſche Kreuzergeſchwader hat dem Verneh⸗ 
men nach Befehl erhalten, ſich ſofort nach der chileniſchen Küfte 
zu begeben. 


Nusland. 


Frankreich. Der internationale Bergarbeiter⸗ 
congreß in Paris hat nach manchem Trubel, der von der 
extremen Richtung angerichtet wurde, ſeine Arbeiten geſchloſſen. 
Die gemäßigle Richtung, welche abſolut nichts von einem ſoforti⸗ 
gen Generalſtreik aller Bergleute zur Herbeiführung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages wiſſen wollte, hat den Sieg davongetragen. 
Man einigte ſich auf nachfolgenden Verlegenheitsbeſchluß: „Der 
Congreß ſpricht die Meinung aus, daß zur Erreichung des Acht⸗ 
ſtundentages ein allgemeiner Ausſtand der Bergarbeiter in Deutſch⸗ 
— ...... 


Stadt zurückkehren, denſelben Weg, den ſie gekommen war. Sie 
machte ihm aber den Eindruck, als ob ſie fi erholt habe, denn 
ihr Gang war nicht mehr ſo ſchwankend und unſicher. Das 
arme Weibsbild! Wie ſchwer mußte es um die Sündhaftig keit 
der Schweſter gelitten haben! 

Alida Kempen kehrte geradewegs in die Behauſung zurück, 


welche fie verlaſſen hatte, um Volger Heins zu entfliehen. Die 
Mittheilungen, welche der Thorwart ihr gemacht, hatten mit 
einemmal alle ihre Pläne über den Haufen geworfen. Sie 


wollte die Stadt nicht in einem Augenblick verlaſſen, in welchem 
ihr Zeugniß für Lisbeth von Nutzen ſein konnte. Freilich war 
es das Zeugniß einer Ehrloſen, einer Gebrandmarkten, aber 
trotzdem konnte es eine Unglückliche retten. 

Daß ſie ihr Leben dafür einſetzte, was lag daran? Alida 
Kempen täuſchte ſich nicht einen einzigen Augenblick über das 
Schickſal, welches ihrer wartete, wenn Volger Heins ſeine 
Drohungen zur Wahrheit machte, aber das änderte nichts an 
ihrem Entſchluß, in Hamburg zu bleiben und abzuwarten, was 
geſchehen würde, damit ſie zur rechten Stunde ein Wort mit⸗ 
reden konnte 

In ihre Wohnung zurückgekehrt, brachte Alida Kempen als⸗ 
bald ein Mehreres über die Geſchichte, welche alle Gemüther 
bewegte, in Erfahrung. Sie erfuhr auch, daß Wendebach Eggelin 
als Zeuge gegen Lisbeth auftreten wolle, oder gar den An⸗ 
kläger gemacht habe, neben ihm noch ein achtbarer Mann aus 
vornehmem Stande, und man fügte hinzu, daß die Jungfer 
ihre Leichtfertigkeit, mit welcher fie böſe Gerüchte verbreitet, vor⸗ 
ausſichtlich ſchwer werde büßen müſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Land, Belgien, Frankreich, England und Oeſterreich-Ungarn nöthig 
werden könnte. Der Congreß ladet die Regierungen und geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften der verſchiedenen Staaten ein, ſich ins 
Einvernehmen zu ſetzen über ein internationales Abkommen, be⸗ 
treffend das Studium einer beſonderen Geſetzgebung für Ar⸗ 
beiter.“ Weiter wurde ein Antrag angenommen, worin die 


Bergarbeiter erklären, daß ſie die belgiſchen Bergleute mit allen 


Mitteln unterſtützen würden, wenn dieſe, was wahrſcheinlich, dem⸗ 
nächſt einen Streik beginnen würden. Außerdem ſoll ein Comité 
einen Entwurf zur internationalen Vereinigung aller Bergleute 
ausarbeiten. Die Pariſer Zeitungen äußern ſich über die Con⸗ 
greßverhandlungen außerordentlich abfällig, nennen die Beſchlüſſe 
Phraſen und Redereien und warnen die franzöſiſchen Arbeiter, 
auf ſolche unausführlichen Pläne hineinzufallen. Eines beſonde⸗ 
ren Anſehens haben ſich die Congreßverhandlungen überhaupt 
nirgends erfreut, da ſich von vornherein gar zu deutlich heraus⸗ 
ſtellte, daß der Gedanke einer internationalen Bergarbeiterver⸗ 
brüderung ſchwerlich jemals verwirklicht werden wird. Die ver⸗ 
nünftigen Elemente bedanken ſich dafür, für andere Länder und 
deren Induſtrie die Caſtanien aus dem Feuer zu holen und Noth 
und Hunger zu leiden, damit es Anderen wohlgehe. 

Großbritannien. Nach in London eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus Nord⸗England iſt den dortigen Eiſenarbeitern 
von den Hüttenbeſitzern mitgetheilt worden, daß eine Reduction 
des Lohnes in Ausſicht genommen ſei. Es wird dies damit be⸗ 
gründet, daß die gegenwärtigen Productionskoſten den Marktpreis 
überſtiegen und daß, falls das Geſchäft ſich nicht beſſern ſollte, 
mehrere Hochöfen außer Betrieb geſetzt werden würden. 

Italien. Der Streit zwiſchen Amerika und Italien iſt 
ſo gut wie beigelegt, da die amerikaniſche Regierung entſchloſſen 
iſt, die Forderungen Italiens nach Möglichkeit zu erfüllen. 
Die Regierung des Staates Louiſiana wird förmlich aufge⸗ 
fordert werden, die Luncher zu verhaften und ihnen den Proceß 
zu machen, indeß nicht in ört lichen Staatsgerichten, ſondern in 
Bundesgerichten. Es bleibt abzuwarten, ob Louiſiana dieſen 
Eingriff in ſeine ſouveränen Rechte dulden werde. — Zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten Rudini und dem engliſchen Botſchafter 
Lord Dufferin iſt nunmehr auch die Abgrenzungslinie der Ein⸗ 
flußſphäre zwiſchen England und Italien, welche ſich auf das 
Gebiet zwiſchen dem blauen Nil und Nas Kaſar am Nothen 
Meer erſtreckt, vereinbart worden. Das Protocoll wird nach 
der demnächſtigen Rückkehr Dufferin's unterzeichnet werden. 
Die Grenzlinie iſt demnach vollſtändig von Juba bis ans rothe 
Meer. Der „Italie“ zufolge hätte England als italieniſche 
Intereſſenſphäre das ganze zwiſchen Jamaka und Ras⸗Kaſas am 
rothen Meer gelegene Gebiet anerkannt. Caſſala verbleibt in 
der engliſchen Intereſſenſphäre, trotzdem wäre Italien zu 
deſſen Beſetzung berechtigt, wenn militäriſche Rückſichten dies er: 
forderten. Es ſei indeß ſelbſtverſtändlich, daß ſelbſt nach er⸗ 
folgter Occupation, welche ſicher in nächſter Zeit nicht erfolgen 
wird, Italien Caſſala an Aegypten ausliefern müfje, wenn 
dieſes ſich veranlaßt ſehen ſollte, deſſen Beſitz unter Bürgſchaft 
für die Aufrechthaltung der Ruhe zu beanſpruchen. 

Orient. In Bulgarien dauert die ruſſiſche 
Wühlerei noch fort. Fürſt Ferdinand, deſſen Mutter Prin⸗ 
zeſſin Clementine und der Miniſter des Auswärtigen Grekow er⸗ 
hielten dieſer Tage Briefe, die ſie mit dem Tode bedrohten. Der 
Fürſt und deſſen Mutter wurden in dieſen Briefen aufgefordert, 
im Laufe des April das Land zu räumen, da die Nationalpartei 
beſchloſſen habe, mit den Schwaben (Oeſterreichern) kurzen Pro⸗ 
ceß zu machen. Grekow ſolle feinen Poſten aufgeben, alle Par⸗ 
teigänger Stambulow's würden ermordet werden. Infolge dieſer 
wiederholten Drohungen ſtellten die Behörden ſorgfältige Unter⸗ 
ſuchungen nach den Urhebern derſelben an und entdeckten als 
Verfaſſer der Briefe den Kawaß des ehemaligen ruſſiſchen Gene- 
ralconſulats Schornkow. Auf Intervention des Minifteriums des 
Auswärtigen wurde ſeitens des deutſchen Generalconſulats die 
Verhaftung Schornkows verfügt. Der Angelegenheit wird ange⸗ 
ſichts der Ermordung Betſchews Bedeutung beigelegt. Fürſt Fer⸗ 
dinand iſt in Philippopel angekommen und von dem dortigen 
Volke mit großer Begeiſterung aufgenommen worden. Der Fuͤrſt 
ſprach bei dem Empfang ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß das 
Land treu zu ihm jtejen und alle Verlockungen abweiſen werde. 
Bulgarien habe ſeine Selbſtſtändigkeit errungen und werde ſie 
Jedermann gegenüber zu behaupten wiſſen. Die Officiere der 
Garniſon brachten dem Fürſten ebenfalls die Verſicherung ihrer 
unbedingten Treue dar. Fürſt Ferdinand erwiderte, er habe nie 
= — Treue der Armee gezweifelt. Im Lande herrſcht völlige 

uhe. 


Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 
X. 


* 
Da die der Stadt auferlegten Maßnahmen als die theoretiſch 
richtigen und beſten allerſeits von vorn herein anerkannt ſind, 
ſo wird die Entſcheidung nunmehr lediglich zu einer finanziellen. 
Die Frage, welche zu beantworten bleibt, iſt nur die, ob die 
Stadt und ihre Bürgerſchaft finanzkräftig genug ſind, um Waſſer⸗ 
leitung mit eigenen, jenſeits der Forts verlegten Aufſchluß⸗ und 
Sammelarbeiten, Leitung zur Innerſtadt und zur Bromberger- 
Vorſtadt u. ſ. w., ferner die Schwemm⸗Canaliſation mit Dampf⸗ 
pumpwerk, Druckrohr und Rothwaſſer, Rieſelanlagen u. ſ w. 
und den Betrieb dieſer Anlagen, nebſt dem Waſſerfahren für die 
Militärſchießſtände u. ſ. w. zu bezahlen, und ferner, ob ſie dieſe 
Koſten auch dann aufwenden kann und will, wenn der Militär⸗ 
fiskus keine Verpflichtung dafür übernimmt, daß er für die 
ſeinerſeits, durch künftige weitere Eingriffe in die Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe, verurſachten Schädigungen des Waſſerwerkes der 
Stadt Entſchädigungen gewähren werde. Ob etwa die königliche 
Staatsbehörde, — bezw. die Militärbehörde — bereit ſein wird, 
die anderweit unerſchwinglichen Aufwendungen für die jetzt theo⸗ 
retiſch zugeſpitzten Anlagen durch einen Staatszuſchuß zu ermög⸗ 
ichen, — im Hinblick auf die wichtigen ſtaatlichen Intereſſen, 
welche ſich an die Waſſerleitung knüpfen, wird nöthigenfalls feſt⸗ 
zuſtellen ſein. f 
Jedenfalls aber muß der Stadt die freie Verfügung über 
alle Theile des Werkes bleiben, wenn ſie ihre ganze finanzielle 
Zukunft an daſſelbe knüpfen ſoll. Andernfalls würde nothge⸗ 
drungen von der Schwemm⸗Canaliſation ganz abzuſehen, und 
lediglich die Waſſerleitung (mit vervollſtändigten Straßen⸗Canälen 
zur Abführung des Waſſers) und eine verbeſſerte Abfuhr der 
Fäkalien ins Auge zu faſſen ſein. 
Um dieſe Fragen beantworten zu können, bedarf es vor 


| 
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Portugal. Die portugieſiſche Regierung erklärt die Ge - 
rüchte franzsjifher und ſpaniſcher Zeitun⸗ 
gen, nach welchen eine neue Erhebung in Portugal drohen joll>, 
für völlig unbegründet. Im ganzen Lande herrſche vielmehr un⸗ 


bedingte Ruhe. Das Uebungsgeſchwader welches im Hafen 
ai Liſſabon ei ien Beſuch abſtattete, iſt dort ſehr gefeiert 
worden. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Rehhof, 3. April. (Feuer.) Heute früh 2 Uhr 
brannten die Gebäude des Sattlermeiſters Goll zu Montauer⸗ 
weide total nieder. Frau G., die allein zu Hauſe war, konnte 
mit großer Mühe nur einige Betten retten, da bei ihrem Erwa⸗ 
chen die Gebäude ſchon in hellen Flammen ſtanden. Der Beſitzer 
erleidet ſchweren Schaden, da nur die Gebäude verſichert waren. 
Verbrannt iſt mit den Gebäuden alles Inventar und Hausge⸗ 
räth, ferner eine Kuh, ein Kalb, zwei Schweine und die Hühner. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

— Marienburg, 3. April. (Schiff fachrt.) Ueberall 
im deutſchen Reiche iſt jetzt die Schifffahrt eröffnet, nur noch 
nicht im Weichſelhaffcanal. Von Rothebude bis zur Binau, 
etwa eine Meile lang, iſt die Eisdecke noch ſo ſtark, daß drei 
die Rothebuder Schleuſe paſſirende Dampfer, welche die regel⸗ 
mäßige Verbindung nach Königsberg reſp. Elbing unterhalten, 
trotz wiederholter Verſuche die Eisdecke nicht aufſprengen konnten. 
Behalten wir noch einige Nachtfröſte, ſo bleibt dieſe Sperre noch 
längere Zeit beſtehen. 

— Elbing, 3. April. (Schlittbahn.) Auf unſerer 
Höhe iſt noch immer ſo gute Schlittbahn, als ob wir noch im 
tiefſten Winter lebten. 

— Elbing. 4. April. (Fiſchreichthum.) An der 
Oſtſeeküſte wird jetzt der Breitling und der Hering in ſolchen 
Mengen gefangen, daß der Preis dieſer Fiſche, welcher in gewöhn⸗ 
lichen Jahren ca. 10 M. die Tonne betrug, bis auf 4 M. ge⸗ 
ſunken iſt. Bei der allgemeinen Theuerung der Lebensmittel 
dürfte der Fiſchreichthum für die ärmere Bevölkerung ſehr von 
Nutzen werden. 

— Danzig, 2. April. (Rettungsſtation.) Die im 
Laufe des Winters am Strande von Bohnſack eingerichtete Ret⸗ 
tungsſtation der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger iſt nun⸗ 
mehr eröffnet worden. Geſtern machten die Mannſchaften mit 
dem Rettungsboot die erſte Uebungsfahrt auf See. 

— Danzig, 4. April. (Verzweiflungs volle 
That.) Auf dem St. Johannis-Kirchhofe erſchoß ſich geſtern 
Nachmittag ein hieſiger Bürger und Privatbeamter aus unbekannten 
Gründen, nachdem er kurz vorher in ſeiner Wohnung ſelbſt ſeine 
Todesanzeige niedergeſchrieben hatte. 

— Juſterburg, 2. April. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein für Littauen und 
Ma ſuren) veranſtaltet in den Tagen vom 28. bis 30 Mai 
in Tilſit eine öffentliche Prüfung von Schutzvorrichtungen an 
landwirthſchaftlichen Maſchi nen, Maſchinentheilen, Transmiſſionen 
und Motoren. Zweck des Unternehmens iſt lediglich die Prüfung 
von Schutzmaßregeln durch eine Commiſſion, welche aus Tech⸗ 
nikern, Beamten der Unfallverſicherung und practiſchen Land— 
wirthen beſteht. Der Bericht der Commiſſion wird veröffentlicht 
werden. Den Landwirthen ſoll Gelegenheit geboten werden, ſich 
über die verſchiedenen Schutzvorrichtungen, ihre Brauchbarkeit und 
Zuverläſſigkeit ſelbſt zu unterrichten. 

— Inſterburg, 3. April (Als herrenloſes Gut) 


ſind geſtern aus der hieſigen, höheren Töchterſchule mehr als 60 


Sonnen⸗ und Megenjhirme in das Polizeibureau eingeliefert 
worden. Dieſe Schirme ſind in den letzten zwei Jahren von 
den Schülerinnen in den Klaſſen vergeſſen und nicht zurüdver- 
langt worden. Für den wirthſchaftlichen Sinn unſerer jungen 
oder vielmehr jüngſten Damenwelt ein nicht ſehr ſchmeichelhaftes 
Zeichen! bemerkt die „Oſtd. Volksztg.“ hierzu. 

— Tilſit, 1. April. (Eine Ehekandidatin ä 
tout prix.) 
dem verſtorbenen Arbeiters auf das hieſige 
einen Mann als ihren neuen Bräutigam vor 
Trauung mit dieſem ſokort vorzunehmen, da fie ja ſchon 
wenn auch mit dem Verſtorbenen — 14 Tage „ausgehängt 
habe.“ Es bedurfte erſt einer längeren Belehrung Seitens des 
Standesbeamten, um das Mädchen, das es ſo eilig hat, in den 
Eheſtand hineinzuſte igen, von der Unerfüllbarkeit der Bitte zu 
überzeugen. 

— Bromberg. 4. April (Straßen raub.) Vorgeſtern 


Standesamt, ſtellte 


und bat, 


Allem eines genauen, auf alle einzelnen Theile der Anlage be- 
züglichen Koſtenanſchlages. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben demgemäß bekanntlich be- 
ſchloſſen, einen ſolchen Anſchlag durch einen beſonders angenom⸗ 
menen Special⸗Techniker unter der allgemeinen Leitung des 
Stadtbauraths fertigen zu laſſen. 

Bei Ausarbeitung dieſes Koſtenanſchlages und des demſelben 
zu Grunde zu legenden ſpeciellen Projects werden die in folgenden 
Artikeln dargelegten techniſchen Geſichtspunkte und Bedingungen 
(Generelles Project) zu beachten ſein. 


Allgemeines. 

Die in der letzten Zeit iunerhalb der Deputation für den 
Bau der Waſſerleitung und im Magiſtrat gepflogenen Erwägun⸗ 
gen haben beſonders nach zwei Richtungen hin zu feſten Ent⸗ 
ſchlüſſen geführt, nämlich einmal auf die Mitwirkung des Weichſel⸗ 
fluſſes bei der Schaffung eines Waſſerwerkes zunächſt zu verzich⸗ 
ten und ſtatt deſſen eine Waſſerverſorgung durch Grundwaſſer⸗ 
aufſchlüſſe von Schönwalde oder Rothwaſſer her anzulegen und 
zweitens bei dem Project für dieſelbe auf ein von militäriſchen 
Anlagen möglichſt unabhängiges Werk hinzuwirken. 

Man kehrt, von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, nunmehr 
wieder zu dem vom Baurath Rehberg im Jahre 1884 aufge⸗ 
ſtellten Entwurf zurück und wird denſelben in vielen weſentlichen 
08 dem neu aufzuſtellenden Project zu Grunde legen 
önnen. 

Es muß daher, um Wiederholungen zu vermeiden, bei der 
vorliegenden Schrift, ſoweit es ſich um die Waſſerleitungsanlagen 
handelt, auf den Rehberg'ſchen Entwurf beſonders bei den allge⸗ 
meinen Geſichtspunkten verwieſen werden. 

Da indeſſen in Folge der in dem Waſſergewinnungsgebiet 
ſeit 1884 ausgeführten Feſtungstiefbauten ſich in den für den 
früheren Entwurf maßgebenden Grundlagen vieles geändert hat, 
da ferner die Forderungen bezüglich der Ausdehnung der Anlage 
und der Form der Waſſerentnahme weitergehende geworden ſind, 
ſo treffen die von Rehberg gegebenen Berechnungen heute nicht 
mehr zu und werden vor der Aufſtellung des Special projects 


Unlängſt kan die Braut eines zwei Tage vor- | 


die } 


Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde der Revierförſter Dux aus 
Samſieczno auf dem Wege von ſeinem Wohnorte nach Sleſin 
von zwei Männern angefallen und ſeiner Geldtaſche mit 1223 
Mark Inhalt beraubt. Als Dux in die Nähe der Kreuzungsfielle 
mit dem Gumnowitzer Weg gekommen war, näherte ſich ihm ein 
Mann, der ihm einen guten Morgen bot und demnächſt die Frage 
an ihn richtete, wohin er gehe. Als der Förſter ihm darauf er- 
widerte, daß er darnach nicht zu fragen habe, ſprang plötzlich aus 
einer an der Straße befindlichen Mergelgrube ein zweiter Mann 
hervor, welcher den Förſter ſofort angriff und ihn mehrere Male 
mit einem harten Gegenſtande auf den Kopf ſchlug, während der 
zweite Mann ihm die Taſche, welche der Förſter um den Hals 
trug, entriß. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Das Gehöft des Beſitzers v. Czarnowski zu Rukothin, mit 
Ausnahme des Wohnhauſes, wurde ein Raub der Flammen. 
12 Rinder und 32 Schweine verbrannten dabei. Als der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig, wurde der domicilloſe Kuhhirt Turſchinsky 
verhaftet. Der frühere Schuhmacher Carl Sawatzki in 
Elbing erſchoß ſich in dem Hausflur ſeiner Wohnung. S. war 
aus ſeiner Arbeit an der Bahn entlaſſen worden und hinterläßt 
die Frau mit einem vier Monate alten Kind. Mit der Ge⸗ 
werbeausſtellung daſelbſt ſoll eine Lotterie verbunden werden, 
für welche 15 000 Looſe a 1 Mk. zur Ausgabe gelangen. — 
Aus Pr. Holland berichtet man, daß bei dem Eigenhäusler 
Müller in Schöneberg Feuer ausbrach, wodurch das Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert wurden. — Ja Königsber 9 
erregt der Selbſtmord einer ſchönen 19 jährigen jungen Dame 
aus guter Familie Aufſehen. Dieſelbe war mit einem Candidaten 
des höheren Schulamts verlobt, bereits hatte die ſtandesamtliche 
Trauung ſtattgefunden und erſchoß ſich nun die Unglückliche auf 
dem Grabe ihres Vaters, weil ſie Liebe zu einem Andern als 
ihren Verlobten hegte. — In Odry⸗Woythaler Mühle 
im Kreiſe Konitz gerieth der Müllerlehrling Hugo Wenzel in das 
Getriebe der Mühle; er wurde von der Welle 
lange herumgeſchleudert, bis die Mühle zum Stehen gebracht 
wurde. Der junge Mann war todt. In Mohrungen 
hat ſich ein Kreis verein des Verbandes Deutſcher Handlungs⸗ 
gehiiſen gebildet. — In Bartenſtein hat die Polizeiver⸗ 
waltung eine Verordnung erlaſſen, wonach die Barbiere die ge⸗ 
brauchten Werkzeuge mit einer dreiprozentigen Karb olſäure zu 
reinigen haben. — Der Forſtfiscus hat im Kreiſe Cart haus 
einen Gutskomplex zur Aufforſtung angekauft. — Auf dem Gute 
Marienſee verunglückte der Nachtwächterſohn Hermann K., 
indem er bei der Häckſelmaſchine von einem Pferde oder der 
Deichſel derartig verletzt wurde, daß er bald verſtarb. — Die 
Privat Aktienbank zu Danzig vertheilt eine Dividende von 
8½¼ pCt. — Am Charfreitag ſtarb in Frauenburg der 
Domdechant Joſef Carolus. 


Aocales. 
Thorn, den 6. April 1891. 

— Perſonalie Tem Regierungsratb Stolzmann in Marien⸗ 
werder iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Königlichen Preußiſchen 
Staatsdienſte ertbellt worden. 

— Militäriſches. Der Kater hat beſtimmt, daß die Kanoniere der 
fahrenden Batterien nach Maßgabe der verfügbaren Mittel mit dem 
Revolver 83 bewaffnet werden. 

— Liederabend Einen recht angenehmen Abend bot die Sängerin 
Frl. Louiſe Ottermann einem Kreiſe von Mufitfreunden geſtern im Victo- 
ria⸗Garten durch den Vortrag einer Reihe anſprechender Lieder. Dir 
Stimme der Sängerin iſt eine ſehr liebliche und einſchmeichelnde, ihr 


Vortrag ein angenehmer; das Auditorium geizte daher auch nicht mit 


feinen Beifalls bezeugungen, nach jedem Liede lohnte reicher Applaus die 
Sängerin. 

— Aus den Vereinen. Am Sonnabend Abend bielten die frei- 
willige Feuerwehr und geſtern Nachmittag die Kriegerfecht⸗Anſtalt ihre 
Hauptverſammlungen ab. Der Bericht über beide mußte für die mor⸗ 
gige Nummer zurückgeſtellt werden. 

— Der Landwehrverein hielt am Freitag Abend eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, die ſebr aut beſucht war. An Stelle des durch Vers 


ſetzung ausgeſchiedenen zweiten Schriftführers Herrn Obertelegraphen⸗ 


aſſiſtenten Heidenreich wurde Herr Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Matthaei 


gewäblt. Dann erfolgte die Ausgabe der neuen Satzungen. Die Ent⸗ 


wickelung des Vereins ſchreitet erfreulicher Weiſe ſtetig fort. 

— Turufahrt. Die Jugend-Abtbeilung des Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
ns unternabm geſtern Nachmittag trotz des anfänglichen Schnees und 
auch ſonſt nicht allzufreundlichen Wetters ibre erſte Turnfabrt nach 


Nivelle 


noch eine Anzahl von Vorarbeiten in Unterſuchungen, 
ments und Berechnungen zu fertigen ſein 

Es ſtehen ferner noch weitgehende Verhandlungen mit den 
militäriſchen Behörden und Privaten bevor, deren Ausgang auf 
die Einzelheiten des Entwurfes von weitgehender Bedeutung 
ſein wird. 

Aus dieſen Gründen kann heute ſchon eine bis in's Einzelne 
gehende Beſchreibung der zukünftigen Anlage nicht gegeben wer⸗ 
den. Es iſt vielmehr nur Zweck der Artikel, das beabſichtigte 
Werk in großen Zügen zu erläutern und ſo für die Bearbeitung 
des ſpeziellen Entwurfes eine Grundlage zu ſchaffen. 

Menge und Beſchaffenheit des zu 
liefernden Waſſers. 

Bei der Berechnung der erforderlichen Menge des Gebrauchs- 
waſſers ſoll davon ausgegangen werden, daß für die beabſichtigte 
Anlage das Syſtem der unbeſchränkten Waſſerentnahme unter 
Einſchaltung von Waſſermeſſern Anwendung finden wird Das 
ſoll heißen: es muß zu jeder Zeit an jeder Entnahmeſtelle ein 
dem augenblicklichen Bedürfniß entſprechendes Quantum Waſſer 
in möglichſt kurzer Zeit entnommen werden können. Es iſt ferner 
vorausgeſetzt, daß gleichzeitig mit der Anlage einer Waſſerleitung 
— wenigſtens für die Innenſtadt — auch diejenige einer Schwemm⸗ 
Canaliſation geſchaffen wird. 

Die größte Zahl derjenigen Einwohner, welche in abſehbarer 
Zeit ihren Waſſerbedarf aus der Leitung entnehmen werden, iſt 
einſchließlich des Militärs anzunehmen: 

für die Innenſtadt zu 20 000 Köpfen 
für die Culmer Vorſtadt zu 2500 
für die Bromberger Vorſtadt zu 7 500 „ 

zuſammen 30 000 Köpfen. 

Unter den vorſtehend angeführten Vorausſetzungen wird in 
neuerer Zeit für Großſtädte bei Entwürfen ein maximaler Waſſer⸗ 
verbrauch von 150 Liter pro Kopf und Tag angenommen. Es 
iſt aber im Hinblick auf die örtlichen Verhältniſſe in Thorn und 
bei Anwendung von Waſſermeſſern auf einen Bedarf von höchſtens 
100 Litern zu rechnen. (40. Artikel folgt.) 
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Babarken. An derſelben betheiligten ſich 16 Mann, theils Mitglieder 
der Jugend⸗Abtheilung, theils ſolche der Hauptabtbeilung und Gäſte. 
Der Abmarſch fand um 2 Uhr Nachmittaas ſtatt. Das Anfangs 
ſchlechte Wetter beſſerte ſich bald, ſo daß in Babarken einige Turn⸗ 
ſpiele im Freien ſtattfinden konnten. Um s Uhr war die Abtbeilung 
wieder zurück. Die nächſte Turnfahrt beabſichtigt die Jugendabtbeilung 
in 3 Wochen nach Ottlotſchin zu machen. — Die Hauptabtheilung unter⸗ 
nahm eine Turnfahrt nach Leibitſch, bei welcher die Betheiligung eben⸗ 
falls eine rege war. 

— Eirkus Kolzer- Die Sonnabend, und beiden Sonntags⸗Vor- 
ſtellungen hatten ſich eines regen Beſuches zu erfreuen und ſanden die 
wirklich guten Leiſtungen der Künſtler und Künſtlerinnen den woh'ver⸗ 
dient en Beifall. Auf den morgen Abend ſtattfindenden Ringkampf 
zwiſchen Athleten der Geſellſchaf: und dem bieſigen Kau'mann Ernſt 
Drewitz machen wir noch beſonders aufmerkſam. Als Siegespreis ſind 
100 M. ausgeſetzt. 

— Das griechiſche Drama und die Thorner Liedertafel. 
Zur Erklärung dieſes, manchem Leſer der Thorner Zeitung unverſtänd⸗ 
lichen Titels, mag von vornherein die Bemerkung dienen, daß es ſich 
bier um die Feier des Stiftungsfeſtes unſeres älteſten Männergeſang“ 
Vereins am 11. d. M. handelt, bei der die Mendelsſohn'ſchen Compo⸗ 


Ed. Laſſen und einzelner Cböre zu Markulls Ajax. Der weibliche Chor 
des Thorner Singverein® führte feiner Zeit die Muſik zur Medea des 
Euripides von Wilh Taubert mit Clavierbegleitung an. Der Auffüh- 
rung des Ajax Seitens der Liedertafel (mit Orcheſter) in der Aula des 
Gymnaſiums wobnte der Componiſt perſönlich bei, der zweiten nach der 
Danziger Aufführung. Herr Muſikdirector Markull batte Partitur und 
Stimmen eigens dazu bergelieben. Daß auch der verftorbene Profeſſor 
Bellermann die Muſik zu mehreren Sophokleiſchen Dramen in herfümm- 
licher Weiſe componirt bat, mag bier beiläufig erwähnt fein. Seitdem 
iſt aber eine ziemliche Reibe von Jabren verfloſſen, ohne daß auf dem 
erwähnten Gebiet etwas Neues geſchaffen worden wäre. So mag es 
denn ſeine Erklärung und Rechtfertigung dafür finden, daß man bei der 
Auswahl eines für das Stiftungsfeſt geeigneten Muſikſtücks fein Augen⸗ 
merk in erſter Reihe auf Mendelsſoyns ſo werthvolle Compoſition rich⸗ 
tete. Wir machen die Mitglieder der Thorner Liedertafel darauf auf- 
merkſam, mögen ſie ſich dieſen Genuß nicht entgehen laſſen. Mit pein⸗ 
lichſter Sorgfalt und eingehendem Verſtändniß ſind die Vorübungen ge⸗ 
leitet, lange Zeit hat das Studium bedurft, und wir zweifeln nicht, daß 
der Erfolg der darauf verwandten Mühe entſprechen wird. 

— Ein Thorner — Königlicher Schauſpieler! Der bisherige 
Oberprimaner Engels vom biefigen Realgymnaſium, 


welcher ſich der 1 Herrn „Langbein“ 


ſitionen der lyriſchen Partieen des Oedipus auf Kolonos von Sophokles kürzlich ſtattgefundenen Abitur ientenprüfung unterzog, dieſelbe aber nicht 
zum Vortrage gelangen ſollen. Die Liedertafel iſt im Sommer des beſtand, iſt, wie wir hören, von dem General-Intendanten der Königl. 
Jahres 1844 von Thorner Muſikfreunden, an deren Spitze der damalige Schauſpiele in Berlin, Grafen Hochberg, als Schauſpieler engagirt und 
Commandant von Thorn General von Reichenbach ſtand, gegründet bereits aufgetreten. Engels hatte letzte Weihnachten bekanntlich im Feſt⸗ 
worden. Die regelmäßigen Uebungen wurden zuerſt geraume Zeit im ſpiel im Gomnaſium die Hauptrolle übernommen und dieſelbe vorzüglich 
Commandantur⸗Garten und in dem damals auf dem Altſtädt. Markt ausgeführt. 

befindlichen Commandantur⸗Gebäude abgehalten. Von den damaligen — Petition. Die von Handlunasgebilfen aus Thorn an den 
Gründern dürften heute wohl nur noch die Herren Stadtrath Lambeck, Reichstag zu richtende Petition wegen Einführung der Sonntagsruhe liegt 
Profeſſor Hirſch und Conrector Ottmann am Leben fein. Der be- in der Erpedition unſerer Zeitung bis zum 12. d. M. zur Unterſchrift 
ſchränkte Raum geſtattet nicht, hier näher auf die Geſchichte des Vereins aus 

einzugeben. Bemerkt ſei nur, daß auch er wie manche Vereine Thorns, — Vom Gymnaſium. Mit dem heutigen Beginn des neuen 
wechſelvolle Schickſale durchlebt hat und daß, wenn er auch öfters unter Schuljahres iſt Herr Dr. Prowe, ein Thorner, bisher im Lehrerſeminar 
der Ungunſt der Zeiten gelitten, er ſich doch immer wieder zu friſchem in Marienwerder, als Lehrer beim hieſigen Kgl. Gymnaſium zur Ab— 
Leben emporgerafft und dieſes, Dank ſeinem nie zu unterdrückenden, leiſtung ſeines Probejahres eingetreten und von dem Direktor Herrn 
edlen, zielbewußten Streben, ſich bis auf die Gegenwart zu bewahren Dr. Hayduck eingeführt. 

gewußt hat. Eine lange Reihe von Jahren behalf ſich Thorn mit einem — Pferdebahn. Der Bau der Pferdebahn auf der Bromberger⸗ 


drei Provinzen, welche zum Theil von Polen bewohnt werden, nach der 
Volkszählung nur zwiſchen 2 und 3 pCt. betragen, währ end die Be⸗ 
völkerung in Preußen, ebenſo im deutſchen Reich, um ungefähr 5 pCt., 
in den größeren Städten die polniſche Bevölkerung noch ſtärker zuge⸗ 
nommen hat. Die Urſache der geringen Zunahme in den drei Provinzen 
liegt nach dem „Orendownik“ darin, daß Jahr für Jahr zahlreiche Ar⸗ 
beiter nach den weſtlichen Provinzen ziehen. 

— Beihilfe. Der Herr Landesdirector unſerer Provinz hat der 
Gemeinde Mocker zur Anſchaffung einer zweiten Feuerſpritze eine Summe 
von 300 M. als Beihülfe gewährt. 

— Die Störche find da! Mit Macht ſchüttelt und rüttelt der 
Lenz in den Aeſten und Zweigen, Bäume und Sträucher fangen be 
reits an zu ſproßen, und wenn der Frühling auch oft mit rauher Hand 
die zarten Knospen antaſtet, ſo will er ſie doch nur aufwecken aus dem 
erſtarrenden Winterſchlafe zu neuem Leben, zu neuem Knospen und Blü⸗ 
hen. Nachdem bereits die Veilchen ihr ſüßduftendes Köpferl erboben 
baben — von liebenswürdiger Hand ging der Redaction geſtern ein 
kleines Sträußchen dieſer Lieblingsblumen Kaiſer Friedrichs, die im 
Freien gewachſen waren, zu — ſind nun auch die Störche, der Liebling 
unſerer Kleinen, bei uns eingezogen. Wir hatten geſtern Gelegenheit, 
ſeine alte Wobnungen aufſuchen zu ſehen, um 
fie für den Einzug feiner Frau Gemahlin würdig in Stand zu ſetzen ! 

— Mit dem Bau der Weichſelbrücke bei Fordon dürſte in 
den nächſten Tagen der Anfang gemacht werden. Die betreffenden Bau⸗ 
beamten find bereits am 1. d. Mts. nach Fordon abgegangen. Gegen⸗ 
wärtig iſt man mit der Errichtung des Bauſchuppens (Baubureaus) 
beſchäftigt. In nächſter Zeit dürfte ſich dort bald ein recht reger Ber 
kehr ent wickeln. 

— Keine Saatkrähenſchonung. Nach einer Boligei-VBerorbnung 
des Herrn Oberpräſtdenten vom 2. März d. J. iſt die Schonung der 
Saatkrähe aufgehoben und das Tödten und Einfangen derſelben bis 
auf Weiteres geſtattet. 

— Typhus. In Papau find in den letzten Tagen mehrere Er- 
krankungsfälle von Unterleibstyphus conſtatirt, ſodaß man den Ausbruch 
einer Typhus-Epidemie dort befürchtet. 

— Ein arges Miſtgeſchick paſſirte am Sonnabend dem Kutſcher 
eines Milchwagens, indem fein Fubrwerk auf der Straße in der Eul- 


einzigen Männergeſaugverein neben dem Singverein für gemiſchten Chor, Vorſtadt wird energiſch gefördert. Die Unternehmer hoffen, den Betrieb | mer-Vorſtadt plötzlich umſtürzte. Der ganze Inhalt des Wagens, be 


dann entſtand einige Jahre nach der Gründung des Handwerkervereins bereits zum Pfingſtfeſt aufnehmen zu können. 
ein zweiter derartiger Verein, der dem Schooße des Handwerkervereins 
entſproßen neben der älteren Liedertafel Jahre lang beſtand, bis die 
Zeitverhältniſſe es rathſam erſcheinen ließen, beide mit einander zu ver- 
ſchmelzen. So beſtand denn eine Reihe weiterer Jahre hindurch wie- 
derum nur ein einziger Männergeſangverein: Die Thorner Liedertafel. 
Erſt das letzte Decennium ift Zeuge geweſen von dem Entſtehen mehre⸗ 
rer meiſt kleiner Vereine. Ob eine derartige Zerſplitterung der Pflege 
des Männergeſanges in unjerer Stadt zum Vortheil gereicht hat, iſt 
eine Frage, deren Erörterung nicht bierher gehört und die wir uns für 
eine andere Gelegenheit aufſparen. Das aber ſei bemerkt, daß die Thor- 
ner Liedertafel von jeher ſich nicht von dem Studium der landläufigen 
Lieder und der gewöhnlichen Männerchorgeſänge befriedigt fühlte, ſon⸗ 
dern ſich gleichzeitig auch höhere Aufgahen ſtellte, die ſie in möglichſter 
Vollkommenheit zu löſen bemüht war. Die Männergeſang-Litteratur 
lieferte dazu reichen Stoff und die Thorner Liedertafel zeigte ſich nie⸗ 
mals blöde, wo es galt, in das friſche, volle Leben dieſes Zweiges bin— 
einzugreifen. Auch auf dem bezeichneten Gebiete hat Mendelsſohn, wie wo Wiſſen mehr als je eine Macht iſt, wo gute Schulkenntniſſe ein 
auf ſo vielen anderen, werthvolle Gaben geſpendet, die ſich die Liedertafel klingendes Capital darſtellen. 

anzueignen und für ihre löblichen Zwecke zu verwertyen wußte. Wir — Zur Altersverſicherung. Bekanntlich werden in der Ueber⸗ 
erwähnen bier in erſter Reihe ſeine Schöpfungen auf dem Gebiet der gangszeit Alters- beziehungsweiſe Invaliditätsrenten nur denjenigen 
griechiſchen Tragödie. Kein geringerer war es als unſer geiſtvoller Verſicherten gewäbrt, welche Beſcheinigungen über ihre Beſchäftigung in 
König Friedrich Wilvem IV., welcher ſich in den vierziger Jahren zu einem verſicherungspflichtigen Arbeits- oder Dienſtoerbällnitz während 
einem Wiederbelebungsverſuch des antiken Dramas deranlaßt fübite. | einer beſtimmten Periode vor dem Inktafſtreten des Invaliditäts⸗ und 
Zur Herbeiſchaffung des erforderlichen ſeeniſchen Apparats war ihm der Altertzverſi verungsgeſetzes beibringen können. Viel ach war angenommen 
berübmte Philologe Böckh bebülflich, Mendelsſohn (F 1847) componirte , worden, daß für Dienſtboten die Dienſtbücher als ſolche Beſcheinigungen 
die Chöre zunächſt zur Antigone von Sopbokles, welche auch, freilich] anzuſeben ſeien. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß das Reichs⸗ 
nicht in Berlin, vor einem geladenen Publikum zur Aufführung gelang- verſicherungsamt ſich auf Anfrage einer Verſicherungsanſtalt vorbehaltlich 
ten. Welchen Erfolg dieſer Verſuch hatte, iſt bekannt. Er ſcheiterte, ſeiner inſtanziellen Entſcheidung dafür auszeſprochen bat, daß die nach 
weil eine Verſchmelzung antiker und moderner Anſchauungen und Auf- der preußiſchen Geſindeorsnung vorgefhriebenen Dienſtbücher als ſolche 
faffungen ein für alle Male unmöglich iſt. Mendelsſohns Muſik blieb Beſcheimgungen nicht angeſeben werden können. 

für immer auf den Concertſaal angewieſen, feiere aber dort, von den — Zuckerverſ siffung. Ueber Neufabrwaſſer find vom 1. Auguſt 
Männergeſängen eifrig gepflegt, großartige Triumphe. M. componirte vor. bis Ende März d. 98. 137 1374 Zollkentner Zucker verſchifft wor⸗ 
ſpätec noch die Chöre zu Oedipus auf Kolonos, die ſich aber wobl wegen den (gegen 1096 765 bezw. 1341 883 in den beiden Vorjahren.) Die 
ihrer Schwierigkeit nicht eines je entſchiedenen Beifalls zu erfreuen Zufuhren betrugen 1692 80 Zolcentner (gegen 1611458 bezw. 1224563 
batten, wie die der Antigone. Weit weniger Vereine wagtenbſich an die der Lagerbeſtand am 31. März 366034 Zollcentner (genen 519 578 bezw 
Einſtudierung dieſes Werkes heran. Beide, insbeſondere Mendelsſohns 123 744) Vom ruſſiſchen Zucker find verſchifft worden 156 790 Zollcent⸗ 
Antigone iſt vor vielen Jahren auch von unſerer Liedertafel fleißig ge- ner (gegen 18 266 bezw. 138695 ) 

ſungen und auch öffentlich vorgetragen worden, wie denn überhaupt in — Brennkalender Vom 6. bis 11. April: Abendlaternen 
Thorn die liebevolle Pflege dieſer Muſikgattung im Vordergrunde ſtand. 7½ bis 11 Uhr, Nachtlaternen von 11 Uhr bis 4½ Uhr früh. 
Abgeſeven von den beiden angegebenen Werken, die auch von den Se — Ueber die Wirkung der Sahiengäugerei und Auswan⸗ 


Schulen hat heute der Unterricht wieder begonnen und damit die ſchöne, 
allerdings nur kurze Ferienzeit ihr Ende erreicht. Viel bat unſere Ju- 
gend diesmal von den Oſterferien nicht gebabt, denn das Wetter in den 
letzten 14 Tagen konnte gerade nicht dazu animiren, in freier Luft dem 
König Lenz ein Jubellied entgegen zu ſingen. Hinterm warmen Ofen 
war es da ſchon angenehmer. Und nun, wo die freie Zeit ihr Ende 
erreicht hat, ſcheint es beſſer werden zu ſollen; freilich iſt im langen, 


und norfihtige Leute jagen: Abwarten! Aber die Jugend denkt doch 
mit Ernſt an die allbekannten und allbeliebten Früblingsſpiele, und wo 
es geht, tummelt ſie ſich im Freien, um von der Frühlingsſonne die in 
der Stubenluft geblaßten Wangen etwas auffärben zu laſſen. Neues 
„Schuljahr bringt neue Aufgaben, heiſcht neuen Fleiß und fordert die 
vermehrte Anſpannung aller Kräfte. Je älter, um ſo mehr lernen! je 


ron 


leeta⸗Schülern des Gymnaſiums geſungen wurden, befaßte ſich dieſe auch derung in den öſttichen Brovinzen bringt der ‚Drendownik” eine leb-- 
mit dem Einſtudiren der werthvollen Muſik König Oedipus von reiche Zuſammenſtellung. De Zana! dey  Benöfferung bat in de 
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Belanntmachung. 

Die Stadtgemeinde Thorn beabſichtigt 
die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs⸗ 
Hoſpitale gehörigen Grundſtücke Neu: 
ſtadt Nr. 324, — 4450] Meter groß — 
und Neuſtadt Nr. 325 — 376,0) Meter 
groß, — einzeln oder zuſammen 
meiſtbietend zu verkaufen. 

Die Grundſtücke liegen an der Ecke 
der Hoſpital⸗Straße und der Friedrich⸗ 
Straße am belebteſten Eingange der 

tadt von den Bahnhöfen und vom 
Leibitſcher Thor her, umfaſſen den 
jetzt vermietheten Eckplatz nebſt einem 
Landſtreifen längs der Friedrich⸗Straße 
und eigenen ſich vorzüglich zur Be⸗ 


In unſerer Gasanſtalt iit ein größerer, CE 
Poſten Gußeiſenbruch und Schmiede: | 
eiſenabſälle zu verkaufen. 

Angebote erſuchen wir bis 

9. April Nachm 4 Uhr 


im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Breitestrasse 49. 


D i 
a nn Sa. ält Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
2 m Gasbehälter: | = 8 
bau übrig gebliebenen Erde ſoll einem Herr engarderoben 
Unternehmer übertragen werden empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu⸗ 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 
Offerten werden bis 


9. April, Vachm. 4 Uhr 


daſelbſt angenommen. 


kauft d 


| Doliva 4 Kaminski 


ling und Sommer. 
geſucht. 


bauung mit einem Wohnhauſe, oder Der Wagiſtrat. 1 
Geſchäftshauſe (Hotel u ſ. w.). e a 


Die Taxe der Grunditüde beträgt 
8900 Mark und 7520 Mark. Preis- 


Damen f h ae 


‚langen Winter ein ziemliches Mißtrauen in dieſer Hinſicht entſtanden 


mehr lernen, um jo mehr Eifer. Und dieſer Eifer iſt angebracht heute, | 


Fiſchleimflaſchen 
Adolf Meier: 
Eine gut erhaltene Nähmaſchine 
wird zu kaufen geſucht. 
3 50 in der Exped. d. Ztg. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
| ben ne Lehrling 
heiten ausgeſtattetes Lager für Frühe) mit guten Schulkenntniſſen gegen mo: 
natliche Renumeration zu 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 


I kräft. Laufburschen 


ſtehend aus Milch, Käſe etc. ergoß fib auf die Straße zum größten Gau- 


— Die Oſterferien find zu Ende! In ſämmtlichen hieſigen dium der Kinder, die ſich ſofort über die Käſe hermachten, während ver- 


ſchiedene Frauen mit Gefäßen aller Art die Milch aus dem Rinnſtein 
ſchöpften, um fie für Futterzwecke zu verwenden. Der Kutſcher kam übri- 
gens unter fein Fubrwerk zu liegen und konnte erſt wieder auf die Beine 
kommen, als erſteres aufgerichtet war. 

— Feuer. In der Nacht vom 3. auf den 4. d. M. entſtand in 
den Kellerräumen des Wichmannſchen Hauſes auf der CulmerVorſtadt 
auf bisber noch unaufgellärte Weiſe Feuer, welches fo ſtarken Rauch 
entwickelte, daß die im tiefſten Schlaſe liegenden Hausbewohner faſt er⸗ 
ſtickt wären. Nach einiger Mühe gelang es, des Feuers Herr zu 
werden. 

— Gefunden. Ein weißes Taſchentuch auf dem Altſtädt. Markt. 
— Ein Spazierſtock in der Bahnhoſſtraße. — Ein ſchwarzes Armband 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden 4 Perſonen. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. April. 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 


I. 6. 4. 91. [ 4. 4. Wi 


Rufſiſche Bonknoten p. Uassa . 240,75 240,40 
Wechſel auf Warſchau ku 240,25 239,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proe. 99,10 | 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - 74,70 74,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,20] 72,30 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3 proe 96,60 | 96,60 
Disconto Commandıt Antbeile . 208,50 | 209,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,10 | 176,20 
Weizen: April⸗ Mai 8 8 2 222,50 | 219,.— 
September⸗Oetvber. 210,50 | 208,75 

loco in New: dort. -» da 118,50 | 119,25 

Roggen: li  . » „ ee 184,- | 183,— 
il Ni . 137,20 | 185,20 

SEI t ne er 184,20 | 181,20 
September-D:tober. x . 175,20 172,20 

Rüböl: April⸗ Mar . 3 61,70 | 61,70 
September⸗Oelober. . 63,80 | 63,60 

Spiritus: sber loco . . 8 . 12,60 72,20 
70er loco e 52,80 52,0 

70er April-Mar 52,50 | 52,20 


70er Juni-Julli l 52,20 
Reichstank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 
Weichſel: 
April. ee Pa 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 
Me. und unmöbl. Zimmer, mit 
u. ohne Beköſtigung verm. billig. 
A. Kotschedofi-Mocker. 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (Tenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 
ſogleich zu haben. 
Brückenstr. 19. 
Zu erfragen Tryp. rechts. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, 
3 vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 


2 herr ſchl. Wohnungen 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 114, 


Thorn, den 6 


ie Drogenhandlung 


Adreſſ. unter 


engagiren 
G. Homann’s 


Danzig. 


ſucht ſogleich 


Angebote auf eines oder auf beide 
Grundſtücke ſind bis zum 


30. April d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
bei uns im Bureau I einzureichen und 
werden zur genannten Stunde in An⸗ 
weſenheit der Bieter geöffnet werden. 
Die von den Bietern zu unterſchrei⸗ 
enden Bedingungen und eine Ueber⸗ 
ſichtskarte liegen in unſerm Bureau I 
zur Einſicht aus. 
Thorn, den 6. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 


betroleum-Speicher 
und Garten, Schul- u. Gartenſtraßen⸗ 
Ecke beabſichtige ich von ſofort auf 
längere Zeit zu verpachten, oder aber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver 
kaufen. 


Clara Leetz. 


Nach Thorn N. 

haben die eh bekannten Brom- 
berger⸗Dampf Schmalz Siederei⸗Fa⸗ 
brikate von A. Christen, Bromberg 
2mal wöchentl. Waſſergel. p. Dampfboot. 
Möbl. Zim., Cabinet u. Furschg. 
v. 1.5.91. z. verm. Schillerstr. 406. 


| 


ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei r. 


Ludewski in Königsberg i. Pr. 
Oberhaberberg 26. 


} 
Meine wi 
Wasch- und Plätt-Anstalt | 
befindet ſich jetzt Gerechteſtr. 106, II. 
L. Milbrandt. 
Junge Dame 
mit nöthiger Schulbildung, welche Luſt 
hat, das Wäſche Geſchäft zu er- 
lernen, wolle gefl. ſich melden bei 


M. Chiehowski. 


die Gafiee-Rösterei, Neuſt. Alkt. 


Gute Penſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 
Suche per 1. Mai er ein gut 


möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang. Morgens 


Caffee. Off. u. A. 6. i Exp. d. Z erb. 
Eine kl. Wohn. z. verm. Bäckerſtr. 213. 
Ein möbl. Zimmer Kloſterſtraße 312. 
Eise Wohn., 4 Zim, helle Küche u. 

Zub., 370 M., z. v. Bacheſtr. 16, II. 


vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
5 G. Soppart. 
ein möbl. Zimmer zu vermiethen, 
F weiſt nach die Expedition d. Ztg. 
Geſucht zum J. Oct. i. d. Wen 
Vorſt. e. Wohn., v. 6-8 Zim. 
Burſch.⸗ u. Mädchengel., Gartenbenutz. 
Möglichſt nahe d. Stadt. Offert. mit 
Preisangab. u. Zeichn. d. Wohn. unt. 
C. M. 11 Exped. d. Ztg. 
2 renovirte Zimmer mit Entree II. 
Etage ſofort 8. vermiethen. 
„ Rawitzki, 
Brückenſtraße 25/26. 


Sämmtl, Schulbücher in der Buchhandlung un WALTER LAMBECK. 


Ordentliche Sitzung der Stadt-. Sämmtliche | 9 
e e lung | Aufforderung. Er ap " N Circus Kolzer. 
Mittwoch, den 8. April 1891, Wir bitten die ee N © 23 III er, “= ‚@Culmer Esplanade Thorn 


Nachmittags 3 Uhr. unſeres Bezirks, die wir um Mitthei⸗ — 
Tag 1 0 5 dnun 9 lungen über die Lage ihrer Geichäfts-| welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 1 vor- Dienſtag, deu 7. April er, 


. 1. Betr. die Ueberſicht über den branche im Jahre 1890 angegangen sten Abends 8 
" Ber, ie er der ſtädt. ‚find, uns dieſe, ſoweit dies noch nicht züglich dauerhaften Leipziger Einbänden und neue Große "EEE 
Feuer⸗Societät für das Jahr geihehen, ſchleunigſt zugehen laſſen zulAuflagen empfiehlt die Buchhandlung von Crlra- Vorſt ellung. 
1890. wollen. E. F. Schwartz. Erſter großer Schweizer 
„ 2. Betr. Superreviſion der Rech⸗ Die Handelskammer für Kreis Thorn. EN: 
nung der EL. Herm Schwartz jun. Gürtel Bin Rampf 


Pais N bei = Holzver rkaufskermin 5 S Sämmtliche 5 ch ld cher willen dem Kar! Herrn Chi⸗ 


ER für die Beläufe Drewenz, Strem: Land- B rakow u dem Kaufmann Herrn 
28800 . en 5 ae baczuo und Kämpe wird am für die dee nahen. und Mädchen⸗Bürger⸗Schule, Elementar- und Land ernst f iur N 


2760 Mt; 41245 Dit, Montag, 20. April d. Js., ſchulen, in feſten Sederbänden ſelbſt gebunden, empfiehlt 100 Reichsmark. 


T 
I 64,30 Mrk:; von Vormittags 11 Uhr ab E. Kas IBIZA IKA N chf. 


im Saale des Herrn Schreiber in 


— — TT.. ͤ . a VI. N 
„ 4. Betr. Desgleichen — 505,07 M.; Schönſee abgehalten werden. . I RR NORN 
17,87 M. 22,34 M. 45,35 M. gun Berta Teinmen ewa; KÜUKÄRKURKÄRKINHÄKUNKARURN 0 


x 
EI» 


Donnerstag, den 9., und Freitag, 
„ 5, Betr. Desgleichen bei der Ban: und Nutzholz: % —4 38 len 10. April er. 
Wilhelm »Augufta-Stifts-Rafje Belauf Drewenz, N Geſchäfts⸗ Eröffnung. = % 1 hr, 2 
99,50 M. Jag. 64: 237 Kiefern mit 120,57 fm. | mestaura III Lache.“ % N | f N hit h . 
„ 6. Betr. Desal. bet der Schlacht⸗ Belauf Strembaczuo, 3 Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Mocker, 28 im aalb 63 0 U Lell fils es 
hauskaſſe 163,20 M. Jag 3: 1216 Kiefern mit 876,35 km. x ſowie allen meinen Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, x R b rt 
„ 7, Betr., die Uebertragung der welche nur im Ganzen oder in großen daß ich jetzt Klein Mocker, zwiſchen den Herren Hohmann und ODe 
5 1 des Hilfsſchuldieners Poſten verkauft werden. Entfernung Gregor owiez, 4 z J h 
bei der höheren Töchterſchule zur Drewenz Ablage beträgt etwa N 8 Billardzimmer x 90 annes-Abend. 
Entſchädigung. Belan Strembaczno, eröffnet habe. 


* Dialectstudien 
x (Frei aus dem Gedächtniß)⸗ 
Billets à 60 Pf. ſind vorher in Herrn 


„ 8. Betr. die Wahl des Land⸗ Jag 25 und 26: Eichen: 58 Nutz | Größere, gut eingerichtete, au Feſtlichkeiten geeignete 
gerichts⸗Aſſiſtenten Zelz zum enden mit 16,66 fm., 4 rm. Schicht- 2 Zimmer bereit. Um geneigten Beſuch bittet 
Polizei Commiſſarius. nutzholz I. und 20 rm II. Klaſſe. % Hochachtungsvoll e e zu hab. 
„ 9. ho wo 1 Gilfs⸗ Nüftern: 800 1 9 A. Hachel. & An der Abendkaſſe 75 Pf. 
reier Wohnung an die Hilfs⸗ elau mpe, 
förſterwittwe Stade und Feſt⸗ Jag. 34: 1115 Kiefern mit 933,65 fm., K ene bringen die Tageszettel. 


ſetzung des Waiſengeldes für 30 Kiefernſtangen I. u. 6 Stück II. Kl. ober Johannes. 


10. Beit Sen Chauſſeegeld⸗ Bel S Feuerverficherungsbanh . Y. au Gotha. agen evang. prokeſt. 


8 pächter Kempf wegen Erlaß Jag. 3: 570 rm. Stockholz. Vertreter für Thorn und Umgegend | Miſſ ons⸗Verein. 
einer Pachtrate. Belauf Strembaczuo, Bä = 1 EN d 0 1 15 Freitag d. 10. ar er., Ab. 8 Uhr, 
„ 11. Betr. die Ausſchreibung der Jag. 25 und 26: 154 rm. Kloben, ON FA“ D ib, | 
erſten Bürgermeiſterſtelle. 18 rm. Knüppel und 16 rm. Neifig Thorn, Breiteſtraße 52. Aula d. Knaben Mittelschule: 
12. Man die 1 1 der N un us Hofes FT (( vorten 
Abholzungsländereien. it dem Verkaufe de auholze a 
„1 Betr. 3 Vertrag mit dem Hin = 185 en des a N orddeutscher Lloyd. 17 70 Sn 8 
Comitee zur Errichtung einer] holzverkaufes und ni vor hr 2 an e na ’ . 
Volkstüche und Kaffeeſchänke] Nachmittags begonnen. 1 2 una eee aufgabe in Japan. 


wegen Ausbau und Miethung] Leszno bei Schönſee Weitpr., 
der tn ſchen Ach 9 e 2. April 1891. 
„ 14. Betr. die im ſtädtiſchen Archiv önigl. 5 i. 
befindliche Ordnung uud Will⸗ __ _‚Königl. Oberförfterei. __ 
für der Dorfiaften in der Bekanntmachung. New 75 
Thorniſchen Weichſelniederung. Für das Quartal April / Juni er. Ce 27 O 
bezw. Verwendung einer Ab- haben wir die nachſtehenden Holzver⸗ 8 
ſchrift derſelden. kaufstermine angefeßt: 0 781 Se 
„ 15. Betr. das Protokoll über die Wontag, den 13. April er., 


N Ins dem Vortrage findet um 9 Uhr 
Aral E N nach eine geſell. Vereinigung 
von Herren und Damen im Speiſeſaale 


TEN x des Hotels „Zu den drei Kronen“ 
a Baltımore late in welcher Herr Prediger Ritter 


Mittheilungen über ſeinen Verkehr mit 
7 2 dem japaniſchen Staatsminiſter Aoki 
Australien u. A. machen wird. 


Der Zutritt zu dem Vortrage und 


u aka Vormittags 10 Uhr, 8 üdamerika La Plata der gejelligen Vereinigung ſteht Jedem 
5 n iſchen im Schwanke'ſchen Kruge zu N frei. > ü 12 
16. Betr. das Protokoll über die Reuczrau. | Nähere Auskunft ertheilt: Ne 1 
e am: 28. ze 1891, Hatige Montag, ben 20 9 7 r., F. 9 2 2 2 "Be bi Frege 
undene Reviſion des Wilhelm: ormittag r, 5 ne fi 
age Süite 2 im Mühlengaſthaus zu Barbarken, eee e ee n . a = ie DR en 
„ 17. Betr. die definitive Anftelung Montag, den 11. Wai er., 5 in Pracht und einfachen Einbänden in 


des Polizei⸗Sergeanten Jacoby. Vormittags 10 Uhr, i 
18. an ae Plaz am Jacobs⸗“ im B um'ſchen Kruge zu Guttan, 0 0 0 r | p | | U & 
ospita g 
19. dn Seiui, 7 früheren Montag, 9 — 57 u et; | 
Kanzleiboten Lipti . a 8 * 8 — 
20. Betr. das Protokollbuch über im Jahnke'ſchen Oberkruge zu ö en Strahenvertauf pr a enge Ver- 
nen et sat zu trieb einer fenfationell illuſtrirten Wochenſchrift, 


reicher Auswahl 
8 Ebenſo Militär Geſaug bücher 


empfiehlt 

Albert Schultz. 
Pröbeſfsche? 
| Kindergarten. 
Höh. Töchterſchule J. Gang 1. Thür. 


— 


gehabte Kaſſen⸗Reviſion Zum öffentlichen Ausgebot gegen leicht verkäuflich, einzig in ihrer Art, ohne Ton- 


Be Bet, ve 6 ie 18 . eurrenz, übernehmen wollen, find um Aufgabe ihrer Adreſſe / Clara Rothe. 
XI er des Kämmereietats.“ Barbarken, Jagen 48, 18 Eichen und gebeten. Großer Abſatz, verbunden mit großem Ver⸗ | Schüler - werkstatt. 
22. Betr. die Führung der Stra⸗ 1 262 Kiefern, Ychwaches Bau⸗ und dienſt. Käroly & Liebmann, Verlags- Anstalt, Hamburg. Aufnahme Mittwoch d. 8. d. Mts. von 
" öbenbahn durch die Jacobs 5 12-4 Ur Nachmittage in d. Werkfatt! 
ſtraße anſtatt durch die Catha⸗ ck, Jagen 70. 22 Kiefern und . Ragazinski. 
rinenſtraße. ee, 195 Kiefern, a 2 ⁵˙ wd . — mir — Privat- u. Nachhilfestd. 
CCC eee 
5 agen 81 286 Kiefern, mitt eren 
e in . | und ſtarkes Bau- u. Schneideholz, Rothe * L Een | ee 1 e 150 
24 Betr. die Straßenpflaſterung Jagen 101 2 Birken 1 . eben Kunden von 
in dieſem Jahre. Brennholz: Ziehung 17. u. 18. April 1891. Thorn und 6 mgegend zeige 
den 4. April 1891. Aus dem vorigen Einſchlage: Barbar⸗ Schneidemühler Pferde Looſe 2 ich hiermit erge enſt an, daß die Zu⸗ 
Eu 15 Pr. n könieten⸗ ken, Jagen 46, 188 Rm. Stubben, = Stettiner Pferde ooſ⸗ b. 2 bes gu . Geſchaft während 
225 eee ‚aus dieſem Einſchlage: Kloben, Spalt⸗ ＋ 1 Ziehung am 12. Mai 1891. =, e raßenbaues von der 
A sthka, nüppel, Stubben und Reifig I. Porto 10 Pf., Lifte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet Mellinſtraße (II. Linie) 
;. aus ſämmtlichen Schutzbezirken, M 5 ck Kk ll kt Berlin 0., ſtattfindet. 
Verdingung. ſowie rs Stangenhaufen aus | M. ehers, lũ 6Rolle k, 40, a ri Heinrich Tilk 
Barbarken, Olled und Steinort. a Dr ee er u 
erd ngung Die Herren Forſtſchutzbeamten wer: EET ai a m m zu mn ni mn 5 Di mu a a 2 


Kunſtſägewerk und Holzhandlung. 
en Von heutigem Tage 
ab wird bei Herrn 


A. Kotschedofl- 


Mocker 


Die Pflaſterarbeiten für die Lade⸗ den auf Wunſch die unverkauften 
ſtraßen in Znin und Kozielez (530 Hölzer in den Schlägen örtlich vorzeigen. 
und 758 fm.) ſollen öffentlich vergeben Thorn, den 31. März 1891. 


Einige tüchtige I. Sprangersehe Tr. Sprangersche Magentropfen ; 
werden. Die dhe für die Aus⸗ Der Wagiſtrat. Breltſch ne ider Krampf” eg e Dee 


schreibung nebſt Angeboten können im ſucht für dauernde Beſchäftigung Magenſäuren, Aufgetrie⸗ täglich Morgens und Mittags 


ſchleimung, 
dieſſeitigen Amtszimraer ein geſehen und 5 indel, Kolik, Skrophel riſche Mil 
9195 Erſtattung von 50 Pf. A Pferde⸗Berkauf, Zucker fabrik Kujavien, 55 en, Sawinel, Alk, gartleibig. aus nieder Molkerei zu babe 


n ben u Am Freitag, 10. d. BBahnſtation Amsee. keit va ns 205 und Jacob Salomon-Mocker. 
ngebote mit entſprechende Morgens 9 Uhr ſchmerz os offnen Lei ppetit ſofort =. wirtle mädchen 
ſchrift ſind bis zum Verdingungstage werden auf a Hofe 9 5 Gsalkert⸗ Ein in Steinfeßerpolier wieder herſtellend. Zu haben in Thorn ſofort N Se 701. 
Sonnabend, den 18. April er., Caſerne erhält ſofort dauernde Beſchäftigung und Culmſee i. d. Apoth. à Fl. 60 Pf. — Brenn mn nun? 
Vormittags 11 Uhr, der könial. 2 ausrangirte Dienftpferde beim Maurermeister Kirchliche Nachrichten. 
Eiſenbahn-Bau Inſpection poſtfrei zu: und 1 junges Fohlen | G. Soppart, 1 5 000 Ma £ Neuſtädt. evang. Kirche. 
zuſtellen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. öffentlich meiſtbietend verkauft. x hor u, Vageſeaze. 50. 1 Dienſtag, 7 April er., Abends 6 Uhr: 
Inowrazlaw, 27. März 1891. Thorn, den 4. April 1891. | Miffionsftunde 


Ale lte Ziegel und altes Bauholz zu auch getheilt z. erſt. Stelle zu vergeben. 


Königl. Eiſenbahnbau uff Inſpect. Ulanen- Regiment v. Schmidt. verkaufen. Strobandſtraße 22. Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. \ Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


